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Drei Tage Party bei den
SchützenMennighüffen

Viel Musik und Märsche: Das Schützenfest steigt von
Freitag bis Sonntag

¥ Löhne (nw). Mennighüf-
fen leuchtet wieder grün-weiß-
rot. Die Schützengesellschaft
feiert von Freitag bis Sonn-
tag ihr großes Schützenfest.Die
Besucher können sich auf ei-
nige Highlights freuen.

Los geht es am Freitag, 5. Ju-
li, um 18.30 Uhr. Dann sam-
meln sich alle Mennighüffe-
ner Schützen im Festzelt. Nach
der offiziellen Begrüßung wird
anschließend der Bierkönig
ausgeschossen. Dann kann ge-
feiert werden. DJ Thomas
kommt zum Tanzabend.

Traditionell treffen sich die
Schützen am Samstag, 6. Ju-
li, zum Erbsensuppe-Essen im
Becker Krug. Los geht es um
13.30 Uhr mitsamt einem Gar-
tenkonzert. Mit dem Spiel-

mannszug Neustadt und dem
Stadtmusikkorps der Stadt
Löhne ziehen die Schützen ab
14.45 Uhr von der Gaststätte
über die Lübbecker Straße zur
Aesculap-Apotheke. Dort gibt
es um 15 Uhr ein Konzert. Ge-
meinsam mit den Gastver-
einen geht es um 16 Uhr von
der Aesculap-Apotheke über
die LübbeckerStraßezumFest-
zelt am Schützenhaus.

Dort beginnt um 16.30 Uhr
die Festveranstaltungam Dros-
selhain. Das Königsschießen
beginnt um 17 Uhr. Den ers-
ten Schuss hat der Bürger-
meister. Gegen 19 Uhr wird der
neue Schützenkönig mitsamt
Hofstaat der Schützengesell-
schaft Mennighüffen prokla-
miert. Ab 19.30 Uhr steigt dann
der Königsball im Festzelt mit
der Band „Blackout“.

Der letzte Tag des Schüt-
zenfestes beginnt am Sonn-
tag, 7. Juli, um 10.30 Uhr.
Treffpunkt ist bei Elektro Al-
tendorf an der Lübbecker Stra-
ße. Um 11.45 Uhr ziehen die
Mennighüffener gemeinsam
mit dem Stadtmusikorps der
Stadt Hessisch Oldendorf zum
Festplatz am Drosselhain. Die
Musiker untermalen auch das
Schützenfrühstück und ge-
ben um 14 Uhr ein Königs-
konzert. Um 16.30 Uhr ste-
hen Ehrung und die Prokla-
mation des neuen Bier-, Wa-
cholder- und Knobelkönigs an.
Ab 17 Uhr kann zum Ab-
schluss im Festzelt getanzt wer-
den.

Das Königspaar 2017/18: Tanja
und Michael Ostlinning.
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Lions Club spendetmehr als 20.000 Euro für Kitas
Spielgerät: Mit dem Geld können in den Kindergärten der Stadt etliche Projekte realisiert werden. Ohne Eigenleistung der

Einrichtung geht es aber nicht. Darauf legt der Lions Club Wert. Im Johannes Kindergarten hat das geklappt
Von Susanne Barth

¥ Löhne. Klaus Jording hat das
Ende seiner Amtszeit mit
einem schönen Termin aus-
klingen lassen. Der Präsident
der Löhner Lions steht im
Außenbereich des Johannes
Kindergartens und schaut, wie
die Kinder mit viel Spaß die
neue Rutsche runtersausen. Sie
ist gelb, hat Löcher und Mäu-
se blitzen hervor. „Wir haben
etliche Prospekte gewälzt“, sagt
die Kindergartenleiterin Sabi-
ne Galle. Geworden ist es eine
Käserutsche. „Die ist einfach
toll.“

Die Käserutsche ist eine Rut-
sche für die ganz jungen Kin-
der. „Sie ist speziell für die U3-
Kinder“, sagt Galle. Laut der
Kitaleiterin sind Rutschen im-
mer noch „mega beliebt“ bei
den Kids. „Und die große“, sagt
Galle und zeigt auf einen Klet-
terturm mitsamt Rutsch-Ele-
ment, „ist für die kleinen Kin-
der einfach zu gefährlich.“
Doch auch denen soll der
Rutschspaß nicht verwehrt
bleiben.

Durch das Engagement von
Eltern sowie Spenden der Lions
als auch der Firma Dremec und
des Kita-Trägers konnte das
neue Spielgerät jetzt integriert
werden. Zu Weihnachten ver-
anstaltet der Lions Club Löh-
ne immer eine große Tombo-
la. Das Geld, das die Mitglie-
der durch die verkauften Lose
eingenommenhaben, fließtzu-
rück in Löhner Projekte. Dies-
mal seien die Kindergärten als
Spendenempfänger in den Fo-
kus gerückt.

Mehr als 20.000 Euro ha-
ben die Lions nach eigenen An-
gaben an die Einrichtungen ge-
spendet. Gemeinsam mit der
Kindergartenleitung und
einem Kindergartenpaten (ein
Lions-Mitglied) habe man die
Wünsche besprochen und in
ein Projekt gegossen. Walter
Nolting ist der Pate des Jo-
hannes Kindergartens in Goh-
feld. Er habe dann den Wunsch
nacheinerRutschefürU3-Kin-
der mit zu den Lions ge-
bracht.

4.500 Euro hat die Käserut-
sche gekostet. Das haben nicht

allein die Lions bezahlt. „Uns
ist es immer wichtig, dass wir
das Geld nicht mit der Gieß-
kanne ausschütten, sondern,
dass es auch eine Eigenleis-
tung gibt“, sagt Nolting. Die
war im Kindergarten schnell
gefunden. Stephan Dressel ist
Inhaber der Firma Dremec, die

Befestigungsteile wie Schrau-
ben, Distanzhülsen oder auch
Abstandhalter fertigt, und hat
einen Teil dazu bezahlt. Ge-
meinsam mit Ehefrau Lin ist
er zur Käserutschen-Einwei-
hung gekommen.

Ihre Kinder David und Mar-
cus (Marcus kommt nach dem

Sommer in die Kita, David ist
schon Kita-Kind) sausen die
Rutsche schon fleißig runter.
Daumen hoch gibt es für das
neue Spielgerät. „Für mich sind
solche Einrichtungen unheim-
lich wichtig, wenn ich helfen
kann, dann mache ich es ger-
ne“, sagt Dressel. Schließlich,
so der Dremec-Chef, „sind
Kinder unsere Zukunft“.

Beim Aufbau hat Kinder-
garten-Papa Marc Wegener ge-
holfen. Er kam mit dem Rad-
lader, hat den Endaushub er-
ledigt und den Rindenmulch
verteilt. Sohnemann Tim fin-
det die Rutsche ebenfalls klas-
se. Mit drei Fundamenten ist
das Element in der Erde ver-
ankert. „Es steht bomben-
fest“, so Galle. Diesen Aufbau
hat Tischler Burkhard Ahlert
umgesetzt.

Sabine Galle ist glücklich,
dass die Rutsche das Spielan-
gebot verstärkt. „Sie ist zwar
speziell für die U3-Kinder, aber
ausprobieren durften sie alle.“
67 Kinder besuchen den Jo-
hannes-Kindergarten, zwölf
davon sind unter drei Jahre alt.

Neu: Durch Spenden sowie Unterstützung der Eltern können die U3-
Kinder im Johannes Kindergarten auf einer Käserutsche runter sau-
sen. Lin und Stephan Dressel (v. l.) mit ihren Kindern Marcus (vor-
ne)undDavid,TimundMarcWegener,WalterNoltingundKlausJor-
ding (Lions) und Kita-Leiterin Sabine Galle. FOTO: SUSANNE BARTH

Unterschriften für den Klimanotstand
Erderwärmung: Die Linke will erreichen, dass bei allen Entscheidungen nachhaltiger gedacht wird. Das

Klimabündnis ist für die Forderung. Fast 200 Unterstützer einer Petition ebenso, nicht alle kommen aus Löhne
Von Susanne Barth

¥ Löhne. Klimaschutz ist nicht
erst seit der „Fridays for Futu-
re“-Bewegung in aller Munde.
Doch die Freitagsdemonstra-
tionen von Schülern und Stu-
denten haben den Fokus auf
den Klimawandel und seine
schwerwiegenden Folgen ver-
schärftundsomanches insRol-
len gebracht. Konstanz und
Herford haben den Klimanot-
stand ausgerufen. Die Stadt
Löhne soll nachziehen. Das be-
antragt die Linke am Mittwoch
im Rat. Das Klimabündnis
unterstützt die Forderung und
hat, um die Dringlichkeit deut-
licher zu machen, dem Bürger-
meister Unterschriften über-
reicht.

Jan Philipp Fründ, der die
Petition gestartet hat, und
Klaus Roßocha sind am Diens-
tag zum Rathaus gekommen.
In der Hand eine blaue Kladde
mit etlichen Unterschriften
drin. Fast 200 Menschen haben
die Petition „Klimanotstand in
Löhne ausrufen!“ unterschrie-
ben. „Ich finde das Ergebnis
sehr gut“, sagt der Initiator, der
mit viel weniger Resonanz ge-
rechnethat.

Denn, eine Online-Petition
auszufüllen, sei immer auch
mit Hürden verbunden. „Man
muss seinen Namen hinterlas-
sen und darf nicht vergessen
den Link auch zu bestätigen“,
führt der 29-Jährige auf. 184
Menschen haben die Hürde ge-
nommen und auf diese Weise
deutlich gemacht, dass für sie
die Eindämmung des Klima-
wandels höchste Priorität hat.
„Und acht haben auf Papier
unterschrieben.“ Die Petition
ist vor fast drei Wochen online
gegangen. Ein Viertel der
Unterzeichner kommen nicht
ausderWerrestadt.

Ulrich Adler, Fraktionsvor-
sitzende der Linken, fordert,
dass die Stadt den Klimanot-
stand erklären soll. Er formu-
liert in dem Antrag, dass die
Auswirkung auf das Klima bei
jeder Entscheidung berück-
sichtigt werden muss. Ebenso
geht es um die Informations-
politik. Alle sechs Monate wird
der Bürgermeister aufgefor-
dert, über „die Fortschritte und
Schwierigkeiten bei der Reduk-
tionderEmissionBerichtzuer-
statten“. Das findet auch Fründ
wichtig: „Es geht um die Öko-
bilanzderStadt.“

Die Petition, die vom Kli-
mabündnis Löhne gestützt
wird, geht noch einen Schritt
weiter. Die Aktiven möchten,
dass der Rat Punkte ergänzt.
Etwa, dass nicht nur ab sofort
die Auswirkungen auf das Kli-
ma bei jeglichen Entscheidun-
gen zu berücksichtigen sind,
sondern auch Lösungen bevor-
zugtwerden,diesichpositivauf
Klima-, Umwelt- und Arten-
schutz auswirken. Das Bündnis
schlägt bei politischen Be-
schlussvorlagen das Kästchen
„AuswirkungenaufdenKlima-
schutz“ mit „Ja, positiv“, „Ja,
negativ“ und „Nein“ als ver-
pflichtendenBestandteilvor.

Wird die Frage mit „Ja, posi-
tiv“ oder „Ja, negativ“ beant-
wortet, muss die Auswirkung
in der Begründung dargestellt
werden. Wird eine Klimarele-
vanz mit „Ja, negativ“ festge-
stellt, muss eine klimaschonen-
de Alternative aufgezeigt wer-
den.

Klaus Roßocha hat sich für
das Thema Natur- und Um-
weltschutz schon immer inter-
essiert und ist neu beim Bünd-
nis eingestiegen. Die Petition
unterstützt er – selbstverständ-
lich. „Es ist wichtig und zeigt
den Politikern, dass sie endlich
handeln müssen. Entweder
passiert was oder der Klima-

wandel ist nicht mehr zu stop-
pen“, sagt der 66-Jährige.
Fründ ergänzt: „Es geht auch
um Generationsgerechtigkeit.
Mir ist meine Zukunft wichtig
und auch die Älteren müssen
doch wollen, dass sie die Welt
vernünftig hinterlassen. Das
Thema geht uns alle an.“ Roß-
ocha nickt: „Für mich ist es
ganz wichtig, etwas für meinen
Enkelzu tun.“

Nicht nur reden, sondern
handeln: Das ist die Prämisse
des Klimabündnisses. Toll fin-
det Fründ, dass beschlossen
wurde, abschließbare Fahrrad-
boxen in Bahnhofsnähe aufge-
stellt werden sollen. Der jüngs-

te Planungsausschuss hat
mehrheitlich dafür gestimmt.
Fründ: „Es ist eine super einfa-
che Maßnahme und kann den
Radverkehr fördern.“ Unter-
stützung kommt auch aus dem
Rathaus. Klimaschutzmanage-
rin Julia Stakelbeck findet die
Idee, dass Löhne den Klima-
notstand ausruft, gut. „Es ist
wichtig, um zu zeigen, dass
manches schneller gehen
muss.“
´ Wer sich aktiv beteiligen
möchte, kann zum Treffen des
Klimabündnisses kommen.
Am Montag, 8. Juli, um 19.30
Uhr im kleinen Sitzungssaal
desRathauses(1. OG).

Vor dem Rathaus: Das Klimabündnis Löhne, hier von Jan Philipp Fründ (l.) und Klaus Roßocha vertreten, übergeben Unterschriften an Bür-
germeister Bernd Poggemöller (Mitte). Heute ist der Klimanotstand um 18.30 Uhr Thema im Rat. FOTO: STADT LÖHNE

Wie Elektromobilität zur Lösung der Klimakrise beitragen kann
´ Gerademaletwasmehrals
200Elektroautossindim
KreisHerfordzugelassen.Zu
wenig, findetJuliaStakel-
beck,Klimaschutzbeauftrag-
tederStadt.DennElektro-
autossindeinwichtigerBau-
stein,umdieTreibhausgas-
emissionenimVerkehrssek-
torzureduzieren.„Gerade
hier,woeseinengroßenAn-
teilvonPrivat-undGewerbe-
gebäudengibtundgleichzei-
tig individuellgeprägteMo-
bilitätzurLebenswirklichkeit

gehört.“
´ DieCO2-Emissionen
(SektorVerkehr)würdesich
umzehnProzentreduzieren,
wennnurdieHälftederrund
13.500LöhnerErwerbstäti-
gensichderE-Mobilitätbe-
dienenwürde.„Elektromobi-
litätkannalsodurchauszur
LösungderKlimakrisebei-
tragen.“
´ AmMontag,8. Juli,möch-
tenJuliaStakelbeckundUwe
Hofer(EnergieAgentur
NRW)Löhnermitder

„RoadshowElektromobili-
tät“dieMöglichkeitgeben,
mehrdarüberzuerfahren.
AmRathausab14Uhrinfor-
mierenExpertenüberFör-
dermöglichkeitenundhel-
fen,obundwelchesElektro-
autosichfürdenEinzelnen
lohnt.
´ EinNissanLeaf(Modell
2018)undeinE-Smartstehen
fürFahrtenbereit.AuchPe-
delecsundelektrischeLas-
tenräderkönnengetestet
werden.

´ BeimnachfolgendenKli-
mastammtischkönnenof-
fengebliebeneFragenmitEx-
pertenundBürgerndisku-
tiertwerden.Dieserbeginnt
um18UhrimkleinenSit-
zungssaal imRathausundist
offenfüralle.Ausorganisato-
rischenGründenbittetSta-
kelbeckumAnmeldungbis
zum5.Julian J.Stakel-
beck@loehne.deoderTel.
(0 57 32)10 03 48.
´ DerBesuchderRoadshow
istohneAnmeldungmöglich.

ADFC lädt zumRadeln
und Codieren ein

Mit Anmeldung: Die Jubiläumstour mit
Bürgermeister Bernd Poggemöller ist am 4. Juli

¥ Löhne (nw). Die Tempera-
turen sind wieder gemäßigter,
perfekt für eine Radtour. Die
Feierabendradler nimmt Re-
gine Bunte heute mit in den
Norden von Bünde. Die
Abendtour führt über den
Stadtrandweg, die Mergelkuh-
le und den mäßig ansteigen-
den Häversteinweg nach
Kirchlengern. Weiter geht es
durchSpradowundDünne,wo
eine Einkehr geplant ist. Auf
dem Rückweg geht es bergab
zum Else-Werre-Radweg zu-
rück nach Löhne. Die Tour ist
etwa 25 Kilometer und startet
um 18.15 Uhr am Freibad.

Am Samstag, 6. Juli, geht es
mit Anne Behncke ins südli-
che Melle. Ziel dieser Tages-
tour ist das kleine Dorf Sut-
torf. Auf Bauernhöfen werden
in Scheunen und Gärten aus
Stein, Stahl und Holz angefer-
tigte Kunstwerke ausgestellt.
Nach einer ausgiebige Pause
geht die Fahrt über Spenge,
Hücker-Aschen und Bünde zu-
rück. Die Streckenlänge be-
trägt etwa 65 Kilometer, ge-
startet wird um 10.30 Uhr am
Freibad.

Gäste sind als Mitradler bei
allen ADFC-Touren immer
gern gesehen. Eine besondere
Radtour startet am Donners-

tag, 4. Juli. Bürgermeister
Bernd Poggemöller nimmt
Löhner Bürger mit auf die ers-
te Etappe der Jubiläumstour
anlässlich des 50. Geburtsta-
ges der Stadt. Es werden Löh-
ne-Ort und Löhne-Bahnhof
auf landschaftlich reizvoller
Streckeumrundet.Dabei ist ein
kräftiger Anstieg zum Bi-
schofshofen zu bewältigen.

Der ADFC begleitet diese
Tour mit erfahrenen Touren-
leitern. Gestartet wird um 16
Uhr auf dem Parkplatz an der
nördlichen Seite des Rathau-
ses. Eine Anmeldung ist er-
forderlich – entweder per E-
Mail an j.stakelbeck@loehne.de
oder unter Tel. (0 57 32)
10 03 48.

Am Sonntag, 7. Juli, sind die
Mitglieder der ADFC-Orts-
gruppe Löhne beim Mennig-
hüffer Sommer mit einem
Info- und Codierstand vertre-
ten. Fahrräder können von 12
bis 18 Uhr mit der bundesein-
heitlichen Kennung versehen
werden. Die Gebühr beträgt
pro Rad 10 Euro. Mitzubrin-
gen sind der Personalausweis
des Eigentümers und mög-
lichst ein Kaufbeleg für das
Fahrrad. Der Stand befindet
sich an der Ecke Auf der Rie-
ge / Lübbecker Straße.

Freiluft Gottesdienst
neben der Lukaskirche

¥ Löhne (nw). Neben der Lu-
kaskirche der Ev. Kirchenge-
meinde Gohfeld findet am
kommenden Sonntag, 07. Ju-
li, ein Freiluft-Familiengottes-
dienst statt. Dieser besondere
Gottesdienst mit Feier-Abend-
mahl wird unterstützt durch
die Kinder und Erzieherinnen
aller vier Kindergärten der Ge-

meinde. Unter dem Motto
„Zuhause sein“ haben sich al-
le Beteiligten ein abwechs-
lungsreiches Programm aus-
gedacht.

Im Anschluss an den Got-
tesdienst wird ein Imbiss ge-
reicht. In der Simeon- und
Matthäuskirche finden keine
Gottesdienste statt.
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